
Anlage gehört in ein Industriegebiet
Zum Artikel,,Entsorgungsbetrieb

bleibt in Marzoll" in der Ausgabe
vom 11./12. Mai:

Die Kampagne des Abfallentsor-
gungsbetriebs msp in Türk-Marzoll,
ein unauJfälliger Musterbetrieb zu
sein, der bereits jetzt unter voller
Auslasflrng arbeitet, bedarf einer ent-
spredrenden Kommentierung aus
Sicht der unmittelbaren Anlieger und
Nachbam.

Auf urtseren direkt angrenzenden
oder nur durch eine Straße getrean-
ten Grundstücken erleben u'ir als An-
rt'ohner seit Juni 2012 dm B€trieb
dieser Abfallanlage. *imtliche folgerr
den Ausfühnmgen sind zeididr und
örtlich belego-ar und definitiv keine
falschen Behauptungen oder Panik-
mache.

1) Durch Containerbe- r:nd Entla-
devorgänge kommt es selu ti:iuig zu
lauten, audr schrillsr tärrtspiuen
mit spüöaren Erschüerrmg€rt bei
AbseE.r-orgängen-

2) Iangi?ihdge Feriengäste in den
Ferienwohnungen an der Reichenhal-
ler Straße haben erklärt, künftig auf
einen Urlaub in direkter Nachbar-
schaft des Abfällbetriebes zu verzich-
ten. Einige ältere chronisch kranke
Personen, die auf Freiluftaufenthalte
auf ihrer Terrasse in Richtung Abfall-
betrieb angewiesen sind, werden
tagsüber mit diesem Lärm konfron-
tiert.

3) Dass die Sortierungs- und die
damit verbundenen Be- und Entlade-
vorgänge nur innerhalb der Halle

durchgeführt werden dürfen, steht
zwar in der Betriebsgenehmigung,
doch die Praxis sieht nidrt selten an-
ders aus. Betroffene Anwohner haben
rtele derartige Fä1le protokolliert und
fotografisch belegt. Selbst nachgewie-
sene Arbeitsr an Feiertagen (Fron-
leichnam:/\Iariä Himmelfahrt 2012)
gehören wohl zu eineur derartigerr
J{u-sffietri€t'-.

Die Kontrollen des l-arCratsamtes
hakr zu kleirs f:erbeseamgp ge-
führt ab€r keine trundeger de -.lnde'
rrmg erbrrachr

Hier rrird auf Kosten der lebgrs-
qualiEt und det Vennieibarkeit vsr
Wohnungerr auf einem kleinerr Ge'
werbegdbtet eine iA,rrläge betrieben,
welche angesichts der genehmigten
Umfänge in ein Industriegebiet ge-
hört. Dieser Betuieb darf Autlagen des
Gerrehmigung*es€heides großzugig
nadueidsu rt-ährsrd andere Betrie'
be diese alcibischimYorfeld zu erfüI-
len haben. Das Risiko im Brandfall
für die unmittelbaren Nachbam wut-
de bereits wiederholt ausfütulich er-
örtert und soll hier nicht erneut dar-
gestellt werden.

Bagatellisierende Phrasen nach
dem Motto: ,,Jeder braucht einen sol-
chen Betrieb, aber keiner will ihn vor
der eigenen Haustür", gehen voll-
ständig am Thema vorbei.
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